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Die Zusammenkunft der großen Drei 
 
Es war einmal vor langer, langer Zeit, da kamen der Paradiesapfel, die Wolke und das 
Bild in einer Hütte am Ende der Welt zusammen, um darüber zu diskutieren, wer von 
ihnen der Wichtigste auf dieser Welt sei. 
 
Der Paradiesapfel meinte: „Selbstverständlich bin ich das Wichtigste auf dieser Welt! 
Nur mit mir können die Menschenkinder überleben. Deshalb bin ich wichtig. Wäre ich 
nicht, so müssten die Menschen elendig verhungern. Und da ich ein Pradiesapfel bin, 
bin ich besonders wichtig, denn durch mich werden die Menschen auch noch an das 
Gute und Schöne erinnert!“ 
 
Die Wolke brummelte Unverständliches vor sich hin. „Ja, ja, das ist ja alles ganz 
lobenswert, was du da erzählst, aber was wäre die Menschheit ohne mich und das 
Wetter des Lebens? Erst mit mir wird das Leben lebenswert. Nur Menschsein und essen 
reicht nicht aus. Man muss auch noch mehr von der Welt sehen als nur die Äpfel zum 
essen. Und das ist nur in Zusammenarbeit mit mir, der Wolke zu erreichen. Also bin ich 
das Wichtigste, was die Menschen haben!“ sprach die Wolke und guckte nach diesem 
Vortrag zufrieden vor sich hin.  
 
„Papperlapp! Alles nur Gerede!“ toste das Bild. „Was wäre die Welt, wenn die 
Menschen nichts für das geistige Auge hätten? Sozusagen Nahrung für die Seele? Die 
Menschenkinder müssen sich uns, die Bilder, ansehen, damit ihr Wissensdurst nach 
geistigen Gütern gestillt wird. Ohne uns ist die Welt farblos und grau. Erst wir machen 
die Welt bunt und farbenfroh, so wie sie sein soll! Deshalb sind wir Bilder das 
Wichtigste auf dieser Welt!“ erzählte das Bild und räkelte sich genüsslich. 
 
Stille entstand in dem Raum in der Hütte am Ende der Welt. Jeder hing seinen 
Gedanken nach und keiner traute sich im Moment, etwas zu sagen. Jeder spürte, das 
etwas in der Luft hing.  
 
Und richtig! Eine feste Stimme sprach plötzlich: „Das ist alles gut und schön. Aber 
könntet ihr hier z.B. so gemütlich diskutieren, wenn es mich, die Hütte, nicht gäbe? Ich 
mache euch einen Vorschlag. Sozusagen einen Kompromiss. Was würdet ihr sagen, 
wenn wir alle gleich wichtig sind? Das heißt: der Apfel ist genauso wichtig und genau 
so viel wert wie die Wolke und genau so viel Wert wie das Bild und wie ich. Jeder ist 



gleichwertig, denn wir können einer ohne den anderen nicht leben. Deshalb lasst uns 
diese Diskussion hier abbrechen und uns einfach freuen, dass wir da sind, das wir leben 
und das jeder dem anderen helfen kann!“ 
 
Es dauerte noch eine Weile, bis jeder der Anwesenden begriffen hatte, was die Hütte da 
gesagt hatte. Aber ganz allmählich nickte ein jeder bedeutungsvoll mit dem Kopf und 
hatte ein Lächeln auf den Lippen. 
 
Und jeder begann, sich bei dem anderen für diese Zusammenkunft zu bedanken und 
versprach, es den Kollegen draußen in der Welt weiterzuerzählen, wie sie das 
Geheimnis des friedlichen Miteinanders für immer gelöst hatten. 
 
 
 


